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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Nahmaschi-
nen-Nadel mit von einem Kolben ausgehendem Schatft,
welcher auf seiner Mantelflache - ausgehend vom spit-
zenseitigen Ohr - mindestens eine in Richtung des Kol-
bens verlaufende Fadenrinne aufweist, deren Rinnen-
grund, als in Querrichtung des Schaftes liegende Wol-
bungsflache gestaltet ist und deren vom Wolbungsbe-
reich-Endpunkt ausgehende Seitenflanken einen sich
zur Mantelflache hin erbreiternden Rinnenquerschnitt
formen.

[0002] Eine Nahmaschinen-Nadel mit klassisch run-
dem Schaftquerschnitt ist durch die DE 31 49 383 A1
bekannt (Fig. 4). Die Fadenrinne ist von rechteckiger
Kontur; die parallel verlaufenden Seitenflanken sind tiber
einen rechtwinklig dazu ausgerichteten Rinnengrund,
ebenfalls als Flachflanke, verbunden.

[0003] Der DE-PS 193 006 ist eine trapezférmige Fa-
denrinnen-Kontur entnehmbar. Die Seitenflanken diver-
gieren zur Mantelflache hin. Das fiihrt zu einem deutlich
erbreiterten Rinnenquerschnitt. Der Rinnengrund ist
Uberwiegend ebenflachig und geht Uber je eine kurze
konkave Ausrundung in die Wandabschnitte der Seiten-
flanken Giber. Neben einem auch hier runden Schaftquer-
schnitt ist dieser Ndhmaschinen-Nadel in diametraler
Gegenuberlage zur Fadenrinne eine relativ flach ausge-
fuhrte Ergédnzungsrinne zugeordnet (Abb. 3).

[0004] Aus der DE 37 32 948 A ist eine Nahmaschi-
nennadel mit einem Nadelgrundkérper und einem Schaft
sowie einem im Wesentlichen zylindrischen Kolben be-
kannt. Der Kolben ist durch einen den Nadelgrundkdrper
umgebenden Hiillkérper gebildet. An dem Schaft der Na-
del ist eine Fadenrinne ausgebildet, die sich bis in den
Bereich des Kolbens hinein erstreckt und dort als Ver-
ankerungsstelle fiir ein Blech oder einen Draht dient, der
zur Ausbildung des Kolbens um den Schaft gewickelt
wird.

[0005] Die DE 32 35 153 A1 zeigt eine gattungsgema-
Re Nahmaschinen-Nadel, deren Rinnengrund als in
Querrichtung des Schaftes liegende Wélbungsflache ge-
staltet ist, welche an divergierend ausgerichtete Seiten-
flanken anschliet und welche Seitenflanken einen sich
zur Mantelflache erbreiternden Rinnenquerschnitt for-
men (Fig. 11a). Der Rinnengrund ist, mehr einem Kerbtal
gleichend, relativ eng ausgeformt.

[0006] In Kenntnis dieser Vorgaben hat sich die Erfin-
dung die Aufgabe gestellt, eine Nahmaschinen-Nadel
der geschilderten Art bei fadenflihrungsgunstiger Rin-
nenkontur wiederstandsfahiger gegeniiber abbiegenden
Belastungskraften auszubilden.

[0007] Diese Aufgabe ist zunachst und im Wesentli-
chen bei einer Nahmaschinen-Nadel mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 geldst, wobei darauf abgestelltist, dass
der Durchmesser des kreisbogenférmigen Wélbungs-
verlaufs der Wolbungsflache etwa dem Radius des
Schaftes entspricht. Der hieraus gewonnene Rinnen-
grund entbehrt der Enge, ist so reibungswarmesenkend
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und belasst dabei dennoch so viel Restquerschnitt, dass
der Schaft nicht geschwécht ist. Der Wolbungsverlauf ist
in eine solche Tiefe gelegt, dass die Zone etwa ab dem
schaft-peripheren Halbkreis fir den erstrebten vergré-
Rerten Rinnenquerschnitt gestaltet werden kann. Selbst
die bruchkritischen Ubergangsbereiche haben an Kerb-
wirkung verloren. Die Ecken sind "ausgebiigelt". Uber
die groRzligige konkave Rundung entstehen giinstig lie-
gende Sperrflachen gegeniber abbiegenden Kraften,
dies sowohl in Ohrrichtung als auch quer dazu. Es liegt
ein erheblicher Versteifungseffekt vor. Vorteilhaft ist es
dabei, dass der Wolbungsverlauf der Wolbungsflache
derart gestaltet ist, dass zwei von einem im Schaftquer-
schnitt jenseits des Schaftzentrums und auf der Langs-
mittelebene des Schaftes liegenden Punkt (Scheitel-
punkt) an den Wdlbungsverlauf angelegten Tangenten
(Tangenten-Anlegepunkt) einen Erbreiterungsfreiraum-
Querschnitt und einen kleineren bzw. maximal flachen-
gleichen, oberhalb des Tangenten-Anlegepunktes lie-
genden Zwickelabschnitt definieren, welch letzterer ge-
formt ist einerseits durch die Wd&lbungslinie der Wol-
bungsflache und andererseits durch die Tangente, an-
gelegt im Wolbungsscheitel und der rechtwinklig dazu
stehenden Radialen und durch den Tangenten-Punkt
verlaufenden Geraden, parallel liegend zu der durch das
Zentrum des Schaftes und den Wélbungsmittelpunkt ver-
laufenden Langsmittelebene. Das zur Verbreitung weg-
genommene Material ist gleichsam eckausfullend und
so kerbbruchentscharfend dem ausgerundeten Part des
Rinnengrundes beigeschlagen. Er bildet die grof3ziigig
konkav ausgerundeten Auslaufer des erbreiterten Rin-
nenquerschnitts. Die Querschnittsverhaltnisse sind be-
zlglich der Differenz der FlachengréRen des Erbreite-
rungsfreiraum-Querschnitts zum Zwickelabschnitt maxi-
mal etwas weniger als 30 %. Weiter ist eine vorteilhafte
Lésung erreicht durch eine der Fadenrinne in an sich
bekannter Weise gegeniberliegende Erganzungsrinne
kleineren Querschnitts mit gewdlbter Grundflache und
einer Mindungsbreite etwa der lichten Mindungsbreite
der Fadenrinne, deren Seitenflanken stumpfwinklig in die
Mantelflache des Schaftes einlaufen. Eine solche Ergan-
zungsrinne ist von geringerer Tiefe als die Ubliche lange
Fadenrinne. Der konkave Rundungsverlauf tragt zur Er-
zielung einer polydirektionalen Wandungsausrichtung
des Schaftes und damit zur Erhéhung des Widerstandes
gegenlber abbiegenden Kraften bei. Solche Nahma-
schinen-Nadeln oder auch eine sogenannte Doppelrin-
nennadeln haben praktisch ein Doppel-T-Profil, wobei
die rinnenbildenden Ubergénge in der geschilderten
Weise bezlglich einer Kerbwirkung auer Gefahr ste-
hen. Dabei ist es glinstig, dass bei zwei einander gegen-
Uberliegenden Fadenrinnen gleicher Geometrie, ent-
sprechend dem Kennzeichen des zweiten Anspruches,
sich die Scheitelpunkte der angelegten Tangentenim Be-
reich der Schaft-Langsmittelachse, des Zentrums also,
treffen bzw. sich sogar tUberlappen.

[0008] Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend
anhand eines zeichnerisch veranschaulichten Ausfiih-
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rungsbeispieles naher erlautert. Es zeigt:
Fig. 1  eine als Doppelrinnennadel realisierte Nahma-
schinen-Nadel in Ansicht, und zwar gegen eine
Fadenrinne gesehen, vergrofert,

Fig. 2  den Schnitt gemaR Linie II-Il in Fig. 1,

die Unteransicht der N&hmaschinen-Nadel,
und zwar gegen die Hohlkehle gesehen,

Fig. 3

Fig. 4 einenstark vergroRerten Querschnittdurchden
Schaft der Nahmaschinen-Nadel, aufweisend
eine Erganzungsrinne,

Fig. 5 einen entsprechenden Querschnitt, zeigend
die Nahmaschinen-Nadel als Doppelrinnenna-
del,

Fig. 6  dasselbe in geometrischer Abwandlung (die
Schnittschraffuristin diesen beiden Darstellun-

gen weggelassen).

[0009] Die im klassischen Reduzierverfahren mittels
Umlaufpresse im Wege des Kaltstreckens als Rohling
erzeugbare, in spanabhebender Weise produzierbare
oder garim Wege des Formpressens/Beschneidens wei-
testgehend nachbearbeitungsfrei erzielbare Nahmaschi-
nen-Nadel 1istim Grunde kreisrunden Querschnitts. Das
gilt fir den querschnittsgrofReren Kolben 2 ebenso wie
fir den den grofiten Langenabschnitt einnehmenden
Schaft 3 der Nahmaschinen-Nadel 1.

[0010] Beziiglich des Schaftquerschnitts sei auf die Fi-
guren 4 bis 6 verwiesen. Dort ist die zylindrische Man-
telflache desselben mit 4 bezeichnet.

[0011] Der Kolben 2 geht tGber einen kegelstumpfarti-
gen Ansatz 5 in den deutlich querschnittsreduzierten
Schaft 3 Gber, welcher mit einer Nadelspitze 6 abschlief3t.
[0012] Die Nadelspitze 6 erstreckt sich im Shrseitigen
Endabschnitt 1° der Nahmaschinen-Nadel 1. Die eigent-
liche Spitze ist 7. Das Ohr ist mit 8 bezeichnet. Vor dem-
selben befindet sich die sogenannte Hohlkehle 9. Letz-
tere bildet einen vergrofRerten Greiferraum fiir den nicht
dargestellten Greifer einer Nahmaschine.

[0013] Im Ricken der Hohlkehle 9, also auf der einem
Hécker 10 abgewandten Seite, 1auft eine Fadenrinne 11.
Deren Rinnengrund heif3t 12.

[0014] Die Fadenrinne 11 verlauft zwischen dem Ohr
8 im Endabschnitt 1’ und dem Ansatz 5 durchgehend und
im Wesentlichen von gleicher Tiefe. Lediglich der ansatz-
seitige Endbereich keilt auf die Kegelstumpfmantelflache
des Ansatzes 5 gehend aus. Der Kolben 2 selbst ist
gleichméaRig zylindrisch. Er kdnnte aber auch schwach
konisch oder gestuft sein. Sein freier Endabschnitt tragt
das Bezugszeichen 1". Dieser kolbenseitige Endab-
schnitt ist gefast.

[0015] In einer Querschnittsdiametralen des Schaftes
3 weist dieser auf der der Fadenrinne 11 abgewandten
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Seite noch eine Fadenrinne 13 auf. Die ist von geringerer
radialer Tiefe als die Fadenrinne 11 und hat eine Aus-
pragung, wie sie aus Fig. 5 hervorgeht oder eine solche,
wie sie aus Fig. 4 erkennbar ist, dort realisiert als Ergan-
zungsrinne 14.

[0016] Die weitere Fadenrinne 13 ist rdumlich vor dem
Ohr 8 endgeschlossen, dort bzw. einerseits durch den
erwahnten Hécker 10 und andererseits durch die gegen-
Uber der Rinnentiefe ansteigende Mantelflache des An-
satzes 5. Auch hierkommtes zu dem bezlglich der Rinne
11 erwdhnten Auskeilen.

[0017] Die Langserstreckung der Rinnen 11, 13, 14 ist
Ubereinstimmend, und zwar raumparallel zum eine
Langsmittelachse x-x stellenden Zentrum Z des Schaftes
3.

[0018] Beziiglich des Abbiegekrafte aufnehmenden,
relativ diinnstieligen Schaftes 3 ist auf eine stabile Aus-
gestaltung geachtet, welche die federnde Nachgiebigkeit
ebenso erbringt wie einen genligenden Fadenfiihrungs-
querschnitt besonders bezlglich der Fadenrinne 11.
[0019] Der Rinnengrund 12 ist als in Querrichtung des
Schaftes 3 liegende Wdlbungsflache W gestaltet. Die
nimmt weniger als einen Halbkreisbogen ein. Wélbungs-
bereich-Endpunkte gehen in Seitenflanken 15 (ber.
Letztere nehmen divergierenden Verlauf und erbringen
so zur Mantelflache 4 hin einen erbreiternden Rinnen-
querschnitt 16. Der liegt iber dem Durchmesser D des
kreisbogenférmigen Wélbungsverlaufs der Wélbungsfla-
che W. Der Offnungswinkel zwischen den Seitenflanken
15 liegt bei ca. 20 bis 30°. Der Verlauf von 15 ist spie-
gelsymmetrisch.

[0020] Der Durchmesser D des kreisbogenférmigen
Wodlbungsverlaufs der Wélbungsflache W entspricht im
Wesentlichen dem Radius R des im Grunde kreisrunden
Querschnitt aufweisenden Schaftes 3 der Nahmaschi-
nen-Nadel 1.

[0021] Der Woélbungsmittelpunkt der in der Zeichnung
zu einem vollstédndigen Kreis geschlossenen Wélbungs-
flache W tragt das Bezugszeichen y.

[0022] Die den Rinnengrund 12 bogenférmig konkav
auswolbende, dargestellte Kreisgeometrie ist so gesetzt,
dass der Woélbungsmittelpunkt y noch im Grundquer-
schnitt des Schaftes 3 liegt, jedoch der Radius des Krei-
ses tiefenmaRig nicht ausgeschopft ist.

[0023] Der Abstand zum Zentrum Z ist erkennbar. Er
entspricht im Wesentlichen dem halben Radiusmal des
Durchmessers D.

[0024] Das Zentrum Z des Schaftes 3 und der Wol-
bungsmittelpunkt y der kreisférmigen Wélbungsflache W
verlaufen in einer gemeinsamen Langsmittelebene E-E.
In dieser Diametralen liegt auch der anderen Seite des
Schaftes 3 beispielsweise die weiter oben mit 13 be-
zeichnete weitere Fadenrinne der Doppelrinnen-Nahma-
schinen-Nadel 1.

[0025] DerWadlbungsverlaufder Wélbungsflache W ist
dabei derart gestaltet, dass zwei von einem im Schaft-
querschnitt jenseits des Zentrums Z des Schaftes 3 und
auf der besagten Langsmittelebene E-E des Schaftes 3
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liegenden Punkt P1 an den Wélbungsverlauf angelegten
Tangenten T ein Erbreiterungsfreiraum-Querschnitt 17
und einen kleineren bzw. maximal flachengleichen, ober-
halb des Tangenten-Anlegepunktes 19 liegenden Zwik-
kelabschnitt 18 definieren. Sowohl der den erbreiterten
Rinnenquerschnitt 16 oder Rinneneingang erbringende
Erbreiterungsfreiraum-Querschnitt 17 als auch der er-
wahnte Zwickelabschnitt 18 sind in Form engschraffierter
Felder dargestellt. Eingezeichnetist dabei zum Vergleich
eine rechtwinklig gestaltete Fadenrinne géangiger Art. Die
Zwickelabschnitte 18 fiillen die rechtwinkligen Ecken der
Fadenrinne 11 alter Art konkav ausrundend aus. So sind
Eckkerben vermieden. Der Erbreiterungsfreiraum-Quer-
schnitt 17 ist dagegen einen erbreiternden Rinnenquer-
schnitt 16 schaffend weggeraumt. Die (ibergange der so
divergierend anschlieRenden Seitenflanken 15 zur Man-
telflache 4 hin kénnen, wie dargestellt, konvex verrundet
sein.

[0026] Der Zwickelabschnitt 18 ist einerseits geformt
durch die den Rinnengrund 12 ausrundende Wdélbungs-
linie, also Wélbungsflache W, und andererseits definiert
durch die Tangente T, angelegt im Wélbungsscheitel 19
und der rechtwinklig (Winkel Alpha) dazu stehenden Ra-
dialen 20 und durch den Tangenten-Punkt P1 verlaufen-
den Geraden G, parallel liegend zu der durch das Zen-
trum Z des Schaftes 3 und den Wélbungsmittelpunkt y
verlaufenden Langsmittelebene E-E.

[0027] Fig. 5 zeigt bezuglich der zuséatzlichen Faden-
rinne 13 eine vergleichbare Geometrie, wobei jedoch der
Woélbungsmittelpunkty dieser Fadenrinne 13 weiter nach
radial aufden versetzt ist, bleibend in der Langsmittele-
bene E-E. Der Wélbungsmittelpunkt y dieser Woélbungs-
flache W liegt schafteinwarts kurz hinter der als durch-
laufende Linie gedachten Mantelflache 4. Die Bezugs-
ziffern sind sinngemal angewandt, dies ohne weitere
textliche Wiederholungen. Bei dieser Konstellation tref-
fen sich die Scheitel der angelegten Tangenten T im Be-
reich der Schaftmittelachse x-x, des Zentrums Z des
Schaftes 3 also, erkennbar sogar in Uberlappender Zu-
ordnung. Der Scheitel der Tangenten T der Fadenrinne
13 ist mit P2 bezeichnet. Die Uberlappungszone U er-
streckt sich, von der Fadenrinne 11 aus gesehen, jen-
seits des Zentrums Z.

[0028] Gleichwohl ergibt sich bezlglich der Fadenrin-
ne 13 auch der erstrebte erbreiternde Rinnenquerschnitt
16.

[0029] Bezlglich der Variante Fig. 6 liegt eine dem Be-
schriebenen vergleichbare Geometrie vor, zumindest
was die Parameter der Fadenrinne 11 angeht. Abwei-
chend ist nun eine Ausgestaltung vorgenommen, die ei-
nen gréReren Uberlappungsbereich U in der Langsmit-
telebene E-E betrifft. Die die weitere Fadenrinne 13 be-
treffende Gestaltung entspricht der in Fig. 5 erlauterten.
Bezuglich der Fadenrinne 11 sind die Tangenten T so
gelegt, dass die Wdélbungsscheitel, sprich Tangenten-
Anlegepunkte 19, aus dem unteren Drittel der Tiefe der
Fadenrinne 11 etwa auf die halbe Tiefe versetzt sind. Die
Wolbungsscheitel erbringen einen Scheitel bezeichnet
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mit P2, der deutlich weiter aus dem Zentrum Z verlegt
ist, aber noch innerhalb des Querschnitts des Schaftes
3 liegt. Entsprechend fallen auch die Felder unterschied-
lich grof3 aus bezlglich des Erbreiterungsfreiraum-Quer-
abschnitts 17 und des Zwickelabschnitts 18. Erstgenann-
ter ist flachenkleiner als der Zwickelabschnitt 18. Gleich-
wohl bleibt hier die durch die Wélbungsflache W erzielte
Ausrundung der Ubergangsbereiche zu den Seitenflan-
ken 15 bestehen.

[0030] Bezlglich Fig. 5 ist eine eher ausgewogene
Verteilung erkennbar. Die Differenz der FlachengroRen
des Erbreiterungsfreiraum-Querschnitts 17 zum Zwik-
kelabschnitt 18 betrédgt maximal etwas weniger als 30%.
[0031] Zuriickkommend auf die Variante gem. Fig. 4
bleibt noch festzuhalten, dass die dortige Fadenrinne in
Form der Erganzungsrinne 14 auffallend kleineren Quer-
schnitts ist als die in den Figuren 5 und 6 erdrterten. Da
hier deutlich weniger als etwas geringer als der halbe
Kreisquerschnitt auftritt, kommt es aber auch hier zu ei-
ner aus dem Verlauf der Wélbungsflache W bestimmten
Miindungsbreite, die etwa der lichten Mindungsbreite
16 der Fadenrinne 11 bzw. 13 entspricht.

[0032] Wahrend beiden anderen Auspragungenesim
Ubergang von Seitenflanke 15 zu Mantelflache 4 zu
spitzwinkligen Rinnenrdndern kommt, ist die Ergén-
zungsrinne 14 - der Rinnengrund ist mit 14’ bezeichnet
- stellende Ausgestaltung bezlglich dieser Rander er-
kennbar stumpfwinklig (Winkel Beta). Die hier von den
Auslaufern der Wélbungsflache W gestellten Flanken ge-
hen wie in der Grundversion iber konvexe Randverrun-
dungen in die Mantelflache 4 des Schaftes 3 Uber.
[0033] Bei einer Einrinnen-Nadel haben Prifungser-
gebnisse erbracht, dass die Nadel in Ohrrichtung 10 %
steifer und in Querrichtung dazu 7% steifer war. Es han-
delte sich dabeium eine Nadel, die die zu Fig. 5 beschrie-
bene, untere Fadenrinne 11 aufwies.

[0034] Tests an einer Doppelrinnen-Nadel gemafR
Darstellung Fig. 5 ergaben eine in Ohrrichtung 25 % hé-
her liegende Steifigkeit und in Querrichtung 20 % héher
ausgefallene Steifigkeit des Nadelkorpers.

[0035] Untersuchungendesin Fig. 4 dargestellten Na-
deltyps, also mit einer Fadenrinne 11 und der erlduterten
Erganzungsrinne 14 zeigten eine in Querrichtung 6 %
hohere Steifigkeit. In Ohrrichtung gemessen war sie 8 %
schwécher.

Patentanspriiche

1. N&hmaschinen-Nadel (1) mit von einem Kolben (2)
ausgehendem Schaft (3), welcher auf seiner Man-
telflache - ausgehend vom spitzenseitigen Ohr (8) -
mindestens eine in Richtung des Kolbens (2) verlau-
fende Fadenrinne (11) aufweist, deren Rinnengrund
(12) als in Querrichtung des Schaftes (3) liegende
Woélbungsflache (W) gestaltet ist und deren vom
Woélbungsbereich-Endpunkt ausgehende Seiten-
flanken (15) einen sich zur Mantelflache (4) hin er-
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breiternden Rinnenquerschnitt (16) formen, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser (D)
des kreisbogenformigen Woélbungsverlaufs der Wol-
bungsflache (W) etwa dem Radius (R) des Schaftes
(3) entspricht.

Nahmaschinen-Nadel nach Anspruch 1 oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass
der Wolbungsverlauf der Wélbungsflache (W) derart
gestaltet ist, dass zwei von einem im Schaftquer-
schnitt jenseits des Zentrums (Z) des Schaftes (3)
und auf der Langsmittelebene (E-E) des Schaftes
(3) liegenden Punkt (P1) an den Woélbungsverlauf
angelegten Tangenten (T) (Tangenten-Anlegepunkt
19) einen Erbreiterungsfreiraum-Querschnitt (17)
und einen kleineren bzw. maximal flachengleichen,
oberhalb des Tangenten-Anlagepunktes (19) lie-
genden Zwickelabschnitt (18) definieren, welch letz-
terer geformt ist einerseits durch die Wélbungslinie
der Wélbungsflache (W) und andererseits durch die
Tangente (T), angelegtim Woélbungsscheitel und der
rechtwinklig (Winkel Alpha) dazu stehenden Radia-
len (20) und durch den Tangenten-Punkt (P1) ver-
laufenden Geraden (G), parallel liegend zu der durch
das Zentrum (Z) des Schaftes (3) und den Woél-
bungsmittelpunkt (Y) verlaufenden Langsmittelebe-
ne (E-E).

Nahmaschinen-Nadel nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Diffe-
renz der Flachengréfien des Erbreiterungsfreiraum-
Querschnitts (17) zum Zwickelabschnitt (18) maxi-
mal etwas weniger als 30 % betragt.

Nahmaschinen-Nadel nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspruche oder insbesondere
danach, gekennzeichnet durch eine der Fadenrin-
ne (11) in an sich bekannter Weise gegeniberlie-
gende Erganzungsrinne (14) kleineren Querschnitts
mit gewdlbter Grundflache (14’) und einer Min-
dungsbreite etwa der lichten Mindungsbreite (16)
der Fadenrinne (11), deren Seitenflanken (15)
stumpfwinklig in die Mantelflache (4) des Schaftes
(3) einlaufen.

Nahmaschinen-Nadel nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, gekennzeichnet durch zwei einander ge-
geniberliegende Fadenrinnen (11) gleicher Geome-
trie, entsprechend dem Kennzeichen des zweiten
Anspruches, wobei sich die Scheitelpunkte (P1, P2)
derangelegten Tangenten (T)im Bereich der Schaft-
Langsmittelachse (x-x), des Zentrums (Z), treffen
bzw. sich sogar tiberlappen (U).
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Claims

Sewing machine needle (1) with a blade (3), which
extends from a shank (2) and on its shell surface -
extending from the eye (8) on the point side - has at
least one thread groove (11) running in the direction
of the shank (2), the groove base (12) of the thread
groove being configured as arching surface (W) lying
in the transverse direction of the blade (3) and its
side flanks (15) extending from the end point of the
arching region form a groove cross-section (16) wid-
ening towards the shell surface (4), characterised
in that the diameter (D) of the circular arc-shaped
arching course of the arching surface (W) corre-
sponds approximately to the radius (R) of the blade

(3).

Sewing machine needle according to Claim 1 or in
particular according thereto, characterised in that
the arching course of the arching surface (W) is con-
figured in such a manner that two tangents (T) (tan-
gent contact point 19) laid against the arching course
from a point (P1) located in the blade cross-section
on the other side of the centre (Z) of the blade (3)
and on the longitudinal centre plane (E-E) of the
blade (3) define a broadening clearance cross-sec-
tion (17) and a wedge area (18) of smaller or at max-
imum equal area located above the tangent contact
point (19), said wedge area being formed, on one
side, by the curve line of the arching surface (W)
and, on the other side, by the tangent (T) placed in
the arch apex and the radial (20) standing at right
angles (angle alpha) thereto and straight lines (G)
running through the tangent point (P1) lying parallel
tothe longitudinal centre plane (E-E) running through
the centre (Z) of the blade (3) and the arch centre
point (Y).

Sewing machine needle according to one or more
of the preceding claims, or in particular according
thereto, characterised in that the difference in area
sizes of the broadening clearance cross-section (17)
from the wedge section (18) amounts to slightly less
than 30% at maximum.

Sewing machine needle according to one or more
of the preceding claims, or in particular according
thereto, characterised by a supplementary groove
(14) located opposite the thread groove (11) in a
manner known per se with a smaller cross-section,
with arched base surface (14’) and an opening width
of approximately the inside opening width (16) of the
thread groove (11), the side flanks (15) thereof run-
ning into the shell surface (4) of the blade (3) at an
obtuse angle.

Sewing machine needle according to one or more
of the preceding claims, or in particular according
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thereto, characterised by two thread grooves (11)
with the same geometry located opposite one anoth-
er in accordance with the characterising clause of
the second claim, wherein the apex points (P1, P2)
of the placed tangents (T) meet or even overlap (U)
in the region of the blade longitudinal centre axis (x-

x) of the centre (Z).

Revendications

Aiguille de machine a coudre (1) avec, partant de la
téte, une tige (3) qui présente sur sa surface externe
- en partant du chas (8) situé vers la pointe - au moins
une rainure de fil (11) dirigée vers la téte (2) et dont
le fond (12) est une surface bombée (W) selon la
direction transversale de la tige (3), avec des flancs
latéraux (15) qui, partant des extrémités de la zone
bombée, donnent a la section de rainure (16) une
forme allant en s’élargissant vers la surface (4) de
l'aiguille, caractérisée en ce que le diametre (D) du
contour en forme d’arc de cercle que présente la
section transversale de la surface bombée (W) cor-
respond a peu pres au rayon (R) de la tige (3).

Aiguille de machine a coudre selon la revendication
1, caractérisée en ce que le contour de la section
transversale de la surface bombée (W) est configuré
de maniére que deux tangentes (T) a ce contour,
issues du point (P1) situé dans le plan de coupe
transversal de I'autre c6té du centre (Z) de la tige (3)
et dans le plan longitudinal médian (E-E) de cette
tige (points de contact de tangente (19)) définissent
de chaque c6té une section d’espace libre élargie
(17) etune section de coin (18) de surface plus petite
ou au plus égale a la précédente, située au-dessus
du point de contact de tangente (19), et qui est dé-
limitée d’une part par le contour en coupe de la sur-
face bombée (W) et d’autre part par la tangente (T)
au sommet du bombé, le rayon (20) perpendiculaire
a celle-ci (angle alpha) et par la droite (G) qui passe
au point de contact de tangente (19) en étant paral-
lele au plan longitudinal médian (E-E) passant par
le centre (Z) de la tige (3) et par le centre (Y) du
contour bombé en arc de cercle.

Aiguille de machine a coudre selon une ou plusieurs
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la différence des surfaces de la section d’es-
pace libre élargie (17) et de la section de coin (18)
ne dépasse pas 30 % environ.

Aiguille de machine a coudre selon une ou plusieurs
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’une rainure complémentaire (14) disposée de
maniére connue a I'opposé de la rainure de fil (11),
présente une section plus petite avec une surface
de fond bombée (14’) et une embouchure dont la
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largeur correspond a peu pres a la largeur (16) de
la rainure de fil (11), et dont les flancs latéraux (15)
se raccordent selon un angle obtus a la surface ex-
terne (14) de la tige (3).

Aiguille de machine a coudre selon une ou plusieurs
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’elle comporte deux rainures de fil disposées
al'opposé I'une de l'autre, présentant la méme géo-
métrie et correspondant aux caractéristiques de la
revendication 2, les points de sommet (P1, P2) des
tangentes (T) se rencontrent dans la zone (U) de
I’axe longitudinal médian (x-x) de la tige et du centre
(2) pour venir méme se chevaucher.



EP 1 285 113 B1

| 8 ¢l
\ — _
I N Y
 AUTT
Q AN |
N
I N [ [ ]
6 0l ¢l ¢
261 _

G

ahd VT

H—1



EP 1 285 113 B1




EP 1 285 113 B1

9 Gl
61
8]

N

0¢

¢l

ld

0¢

Ll

Gl

(d

91




EP 1 285 113 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 3149383 A1[0002]  DE 3732948 A [0004]
» DE 193006 C [0003] » DE 3235153 A1 [0005]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

